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Bearbeiten Sie jede der angegebenen Aufgaben! 

 

Die Lösungen zu den Aufgaben sollen gegliedert und in vollständigen, zusammenhängenden Sätzen 

dargestellt werden und Rechnungen mit ihren Zwischenschritten nachvollziehbar sein. Dazu gehört 

auch das explizite Aufschreiben aller verwendeten Formeln. Ein Ergebnis ohne nachvollziehbare 

Rechnung erhält keine Punkte. Runden Sie auf vier Stellen hinter dem Komma. 

Die Darstellungsform und die Systematik der Gedankenführung gehen in die Bewertung ebenfalls 

ein. In Klammern ist für jede Aufgabe die Anzahl der maximal möglichen Punkte angegeben, die 

bei einer richtigen und vollständigen Bearbeitung erreicht werden können. Zudem entspricht die 

angegebene Punktezahl ungefähr der Dauer in Minuten, die Sie für die Lösung der jeweiligen 

Aufgabe benötigen sollten.  

 

Insgesamt können 90 Punkte erreicht werden. Für eine erfolgreiche Bearbeitung müssen wenigstens 

45 Punkte erworben werden. 



Datenbanksysteme (45 Punkte) 

 

Aufgabe 1: Allgemeine Thesen (Insgesamt 10 Punkte) 

Nehmen Sie zu den folgenden Thesen begründet Stellung. Eine auf „ja“ oder „nein“ reduzierte 

Antwort erhält keine Punkte.  

 

a) Der Schlüssel einer jeden Relation in einem relationalen Schema ist eindeutig bestimmt. Das 

heißt, es kann niemals zwei unterschiedliche Schlüssel für dieselbe Relation geben. (5 Punkte) 

 

b) Die referentielle Integrität in einem relationalen Schema stellt sicher, dass in einer Relation R1, 

in der ein Fremdschlüssel (FK) auftaucht (dies ist der primäre Schlüssel (PK) der Relation R2), 

immer die folgenden beiden Bedingungen erfüllt sind:  

(i) Zu jedem Tupel der Relation R1 mit Nicht-NULL-Einträgen in den Attributen FK 

existiert genau ein Tupel in der Relation R2 mit den identischen Einträgen in den Attri-

buten PK, d.h., es gilt: [ ]( ) [ ] [ ]( )1 2: : .t R t FK NULL s R t FK s PK∀ ∈ = ∨ ∃ ∈ =  

(ii) Zu jedem Tupel t der Relation R2 gibt es genau ein Tupel s in der Relation R1 mit dem 

identischen Eintrag in den Attributen FK, d.h. es gilt: [ ] [ ]
2 1: : .t R s R t PK s FK∀ ∈ ∃ ∈ =  

 (5 Punkte) 

 

Aufgabe 2: Relationale Algebra (Insgesamt 10 Punkte) 

Wir betrachten die abgeleitete Operation „Durchschnitt“ der relationalen Algebra.  

a) Beschreiben Sie an einem Beispiel und definieren Sie mathematisch allgemein, was durch die 

Operation „Durchschnitt“ berechnet werden soll.  (5 Punkte) 

b) Zeigen Sie, wie sich diese abgeleitete Operation durch die Grundoperationen der relationalen 

Algebra ersetzen lässt. Begründen Sie ausführlich Ihr Vorgehen.  (5 Punkte) 

 

 



Aufgabe 3: Entity Relationship Modell (Insgesamt 20 Punkte) 

Die Deutsche Fußballliga möchte ihr Informationssystem verbessern. Dazu formuliert sie 

Anforderungen darüber, welche Inhalte das Informationssystem verarbeiten soll. Erstellen Sie dazu 

auf der Grundlage der nachfolgend genannten Anforderungen ein vollständiges Entity Relationship 

Modell mit Entitätstypen, Beziehungstypen, Attributen, Kardinalitäten und Totalitäten: 

• Jeder Fan hat einen eindeutigen Namen. 

• Jeder Fan unterstützt genau eine Mannschaft. 

• Jeder Trainer hat einen eindeutigen Namen. 

• Genau ein Trainer trainiert genau eine Mannschaft. 

• Jeder Spieler hat einen eindeutigen Namen. 

• Jeder Spieler spielt für genau eine Mannschaft. 

• Jede Mannschaft hat einen eindeutigen Namen. 

• Jede Mannschaft nimmt an mindestens einem Spiel gegen eine andere Mannschaft teil. 

• Jede Mannschaft trainiert in genau einem Stadion. 

• Jedes Stadion wird über seinen Namen eindeutig identifiziert. 

• Jedes Stadion hat eine Zuschauerkapazität. 

• Jedes Stadion befindet sich in einer Stadt. 

• Jeder Fan besucht verschiedene Spiele. 

• Jedes Spiel findet in genau einem Stadion statt. 

• Jedes Spiel wird über eine Spiel-Nummer eindeutig identifiziert. 

• Jedes Spiel findet an einem bestimmten Tag statt. 

• Jedes Spiel findet zu einem bestimmten Zeitpunkt statt. 

• Jedes Spiel hat ein Endergebnis. 

• Jedes Spiel hat eine Besucheranzahl. 

 

Hinweis: Bitte beachten Sie, dass die Modellzeichnung groß wird. 

 

Aufgabe 4: EER-Modell (Insgesamt 5 Punkte) 

Für jeden Fan, Spieler und Trainer sollen Name und Alter gespeichert werden. Wie sieht ein EER-

Modell aus, das die Gemeinsamkeiten dieser Personen (Name, Alter) möglichst einfach abbildet? 

Begründen Sie Ihre Modellwahl! 



Operations Management (45 Punkte) 

 
Aufgabe 5: Allgemeine Thesen (Insgesamt 10 Punkte) 

Nehmen Sie zu den folgenden Thesen kurz begründet Stellung. Eine auf „ja“ oder „nein“ 

beschränkte Antwort erhält keine Punkte. 

 

a) Wir betrachten Prognosefehler. Der MAD berechnet sich aus den Beträgen der absoluten 

Prognosefehler jedes einzelnen Messpunktes. Diese Werte sind nicht zwangsläufig identisch. 

Deshalb gewichtet der MAD die Prognosefehler aller Messpunkte unterschiedlich.  (5 Punkte) 

 

b) Wir betrachten die exponentielle Glättung. In der unten graphisch dargestellten Zeitreihe von 

Januar 1949 bis Januar 1960 ist ein positiver Trend festzustellen. Daher ist von allen 

Prognosemodellen die exponentielle Glättung dritter Ordnung am wenigsten geeignet eine 

verwendbare Prognosefunktion zu bestimmen. 

 

 

 (5 Punkte) 

 

Aufgabe 6: Tracking Signal (Insgesamt 17 Punkte) 

Die folgende Zeitreihe gibt den Absatz eines Produktes wieder. Hierfür wurde die Prognosefunktion 

( ) 1500 230y x x−= − ⋅  zur Errechnung des Absatzes eingesetzt. In dieser steht die Variable x  für die 

jeweils betrachtete Periode. 

 

Überprüfen Sie rechnerisch, ob die Prognosefunktion zu einem systematischen Prognosefehler nach 

Trigg führt. Beginnen Sie das Verfahren ab Periode 2. Initialisieren Sie den smoothed error mit 0 

und den absolute smoothed error mit dem absoluten Prognosefehler der ersten Periode.  

Periode 1 2 3 4 
Tatsächlicher Absatz 223 242 435 420 



Aufgabe 7: Bestellmengenproblem (Insgesamt 18 Punkte) 

Eine Buchhändlerin überlegt sich, den Verkauf und Absatz ihres Kassenschlagers zu planen. Ein 

solches Buch kostet im Einkauf 23,99 EUR. Für den Betrag eines Buches erhielte sie im Falle einer 

alternativen Geldanlage von ihrer Bank 12 Cent pro Woche. Bei ihrem Großhändler bestellt sie den 

Kassenschlager in frei wählbaren Zeitabständen. Allerdings stellt dieser ihr pro Bestellung 9 EUR in 

Rechnung. Ferner rechnet sie fest damit, dass 2800 Bücher alle vier Wochen gleichmäßig über den 

Zeitraum verteilt nachgefragt werden. 

 

a) Identifizieren Sie, welches Bestellmengenproblem hier anzuwenden ist. Führen Sie zur 

Begründung im Text genannte Modellannahmen auf. (3 Punkte) 

b) Errechnen Sie die bestellfixen Kosten der optimalen Bestellmenge an Büchern. (8 Punkte) 

c) Skizzieren Sie den generellen Verlauf der Lagerhaltungskosten und bestellfixen Kosten. 

Markieren Sie die wirtschaftliche Bestellmenge. (3 Punkte) 

d) Diskutieren Sie kurz, wie bei der Berechnung der wirtschaftlichen Bestellmenge in dem 

anzuwendenden Modell die variablen Bestellkosten beachtet werden.   (2 Punkte) 

e) Wie werden Fehlmengen in dem anzuwendenden Modell bewertet? Geben Sie eine kurze 

Begründung hierzu. (2 Punkte) 
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